
5.  Er starb, und bei der großen Schand
     die Sonne hinter Wolken schwand.
     Das Wort durch Erd und Himmel zieht,
     das Wort durch Erd und Himmel zieht:
   „Es war ein Gott, der von uns schied!”

6.  Er lebt, er lebt, welch ein Geschenk!
     Beim Abendmahl ich daran denk;
     will freudig seinen Willen tun,
     will freudig seinen Willen tun,
     mein Leben soll in ihm nur ruhn.

Text:  Eliza R. Snow (1804–1887)
Musik:  George Careless (1839–1932)

Lehre und Bündnisse 18:11
Lukas 22:42; 23:46
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1. Es liegt ein Hü - gel in der Fern, nicht
2. Wir wis - sen kaum, was er dort litt, den
3. Kein and - rer war da - zu be - reit, sein
4. Wie herz - lich hat er uns ge - liebt, daß
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weit von ei - ner Stadt. Dort schlu - gen sie ans
Schmerz, den er er - trug. Er litt für uns - re
Op - fer mußt es sein. Jetzt fin - den wir die
er sein Le - ben gab. Und weil es gar nichts
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Kreuz den Herrn, daß uns Ver - ge - bung ward.
Sün - den mit, das war ihm Sieg ge - nug.
E - wig - keit und gehn zum Him - mel ein.
Größ - res gibt, sei Dank ihm durch die Tat.
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Es liegt ein Hügel in der Fern

Text:  Cecil Frances Alexander (1818–1895)
Musik:  John H. Gower (1855–1922)

Johannes 19:16–20
Hebräer 13:12
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